Stadtversammlung von Biindnis 90/Die Griinen Kreisverband Miinchen-Stadt

Beschluss (vorlaufig) Mobilitit fiir Alle

Gremium: Stadtparteitag
Beschlussdatum: 19.07.2025
Tagesordnungspunkt:  TOP 3.2. Mobilitat fur Alle

Miinchen ist eine Stadt in Bewegung - inzwischen legen die Munchner*innen 33 %
ihrer Wege zu Fuf? zurlick und 21 % mit dem Rad, die Nutzung von Bus und Bahn
liegt mit 22% fast wieder auf Vor-Corona-Niveau - gleichzeitig ist die

Autonutzung mit 24 % deutlich zurtickgegangen[1]. Diesem Mobilitatsverhalten
wollen wir Rechnung tragen und es mit passender Infrastruktur unterstitzen. In
einer Stadt mit begrenztem Raum setzen wir auf einen Mix an
Mobilitatsmdglichkeiten, der den Raum bestmaoglich nutzt, um die gréf3tmagliche
Wahlfreiheit sicherzustellen.

Die Verkehrswende ist fuir uns der Schlissel zu einem lebenswerten Miinchen: mit
weniger Larm, weniger Stau, sauberer Luft, sicheren Wegen und mehr Platz fur
Menschen. Gleichzeitig schiitzt sie das Klima und erhoht die Lebensqualitat im
Viertel.

Der Platz und die finanziellen Mittel in unserer Stadt sind begrenzt. Deshalb

setzen wir klare Prioritaten. Statt in teure Autotunnel investieren wir in

sichere FuRk- und Radwege und in den Ausbau des OPNV. Dies nutzt auch Menschen,
die auf ein Auto angewiesen sind und reduziert das Verkehrsaufkommen und Staus.
Wir handeln verantwortungsvoll, pragmatisch und nutzen die Mittel, die Miunchen
wirklich voranbringen.

Bus, Bahn und Tram - leistungsstark, zuverldssig
und fiir alle erreichbar

Der Offentliche Personennahverkehr (OPNV) ist der elementare Bestandteil urbaner
Mobilitat. Er bedarf einer auskdmmlichen Finanzierng und guter
Arbeitsbedingungen. Wir wollen den offentlichen Nahverkehr konsequent ausbauen
und die Betriebszeiten erweitern. Dazu gehdren die Verlangerung der U5 bis
Freiham sowie die Planung der neuen U-Bahnlinie U9 als neue Nord-Sud-
Direktverbindung von Schwabing tber den Hauptbahnhof nach Sendling, um das
bestehende und Uberlastete innerstadtische U-Bahn-Netz zu entlasten.Wir fuhren
die Tram-Ausbau-Offensive fort, denn

die Tram ist ein zentraler Baustein der Mobilitatswende: Mit der Westtangente,

der Tram im Milnchner Norden und der Linie nach Johanneskirchen entstehen neue,
direkte Verbindungen. Zusatzlich schaffen wir die planerischen Grundlagen fur

den weiteren Ausbau unserer Tramstrecken in Minchen - beispielsweise die
sogenannte Y-Nord-Trasse von Am Hart ins Lerchenauer Feld sowie die Verlangerung
nach Daglfing - und dariber hinaus fur den Ausbau von Tramstrecken Uber die
Stadtgrenze hinaus, etwa die Verlangerung der Tram 20 in den Landkreis Dachau.
Wir setzen uns fir einen moderaten Ausbau des Angebots an Park & Ride am
Stadtrand und in den Nachbargemeinden ein. Mit den Nacht-U-Bahnen am Wochenende
haben wir bereits eine erste Grundlage fir einen durchgangig verfiigbaren OPNV
geschaffen. Dies gilt es beizubehalten und moglichst auf die gesamte Woche und
das gesamte Streckennetz auszuweiten, damit eine Grof3stadt wie Minchen sowohl
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den Schichtarbeitenden als auch Feiernden ermdglicht, rund um die Uhr
kostengtiinstig und klimafreundlich unterwegs zu sein.

Neue Wohngebiete miissen an den OPNV angeschlossen sein - und zwar von Beginn an.

Durch hohere Taktungen, neue Expressbusse und Busringlinien wollen wir die
Mobilitat fur alle weiter verbessern. So kdnnen wir das Angebot verdichten und
Licken schlieRen. Wo maglich sollen eigene Bus- und Tramspuren eingerichtet
werden. Gleichzeitig setzen wir uns flr eine bessere S-Bahn-Infrastruktur ein

und nehmen hier den zustandigen Freistaat konsequent in die Pflicht: der Ausbau
des Sid- und Nordrings hin zu einer Ringbahn sowie neue Halte, beispielsweise an
der Berduxstrafde, sowie bessere und dichtere S-Bahn-Takte, etwa ein
durchgehender 10-Minuten-Takt nach Freiham, machen Muinchen fit fur die Zukunft.
So schaffen wir es zudem, Pendelstrome nach Minchen mit dem Auto zu verringern.

Fir die einfache Nutzung des OPNV setzen wir uns fiir eine rechtssichere Losung
der Nutzung digitaler Tickets auch vor dem 18. Lebensjahr ein.

Bikesharing ist insbesondere in Randbezirken, wo das Netz des offentlichen
Personennahverkehrs oftmals nicht so engmaschig wie in der Innenstadt ist, eine
flexible Losung fur den sogenannten letzten Kilometer. Deshalb weiten wir das
Bikesharingangebot stadtweit aus.

Um all das dauerhaft finanzieren zu kdnnen, brauchen wir weitere Mdglichkeiten
der OPNV-Finanzierung, etwa eine Nahverkehrsabgabe oder die Mdglichkeit der
angemessenen Bepreisung von Parkflachen im o6ffentlichen Raum. Wir fordern dafur
rechtliche Voraussetzungen von Bund und Freistaat und einen deutlich hoheren
Anteil der Regionalisierungsmitteln.

Auf einen Blick

* Festhalten an der Tram-Ausbau-Offensive: Tramlinien Westtangente, Nord und
Johanneskirchen fertigstellen, Planungsgrundlagen fir weitere Tramprojekte
schaffen

« Fertigstellung der Tram-Westtangente, der Tram im Minchner Nordern und
nach Johanneskirchen, Planungsgrundlage fir weitere Tramprojekte wie die
Y-Nord schaffen

 Verlangerung der U5 bis Freiham und Vorantreiben der Planungen fiir die U9

« Fertigstellung der Tramlinien Westtangente, Nord und Johanneskirchen,
Planungsgrundlage fiir weiteres Tramprojekt schaffen

 Taktverdichtungen und verbessertes Nachtangebot bei U-Bahn, Bus und Tram,
Erganzung durch On-Demand-Services

« Gesicherte und attraktive OPNV-Anbindung der Neubaugebiete

 Ausbau des Sud- und Nordrings fur die S-Bahn
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Sicher zu FuB und mit dem Rad -in jedem Alter

Fuf3- und Radverkehr macht Miinchen lebenswerter - wenn die Wege sicher und gut
ausgebaut sind.

Fir unterschiedliche Geschwindigkeiten braucht es differenzierte
Infrastrukturen, damit alle Menschen, Kinder und Familien, schnelle und

langsamere Menschen, sicher unterwegs sein kdnnen. Dem werden wir mit breiteren
Fuf3- und Radwegen, Abgrenzungen und Ubersichtlicher Flachengestaltung gerecht.
Wir

setzen uns fur den zligigen Umbau von Kreuzungen ein,um die Sicherheit von
Fufdganger®innen und Radfahrenden auf Basis einer

Priorisierungsliste mit den wichtigsten Knotenpunkten zu erhéhen. Wir stellen

den Altstadtradlring fertig und fuhren den Ausbau eines flachendeckenden
Radwegenetzes fort, wobei wir vorrangig fur Liuckenschlisse und sichere Querungen
sorgen und auch die Instandhaltung sicherstellen. An den Anliegen des
Radenscheids halten wir fest. Um auch in Zeiten der Priorisierung und knapper
Kassen den stadtweiten Radwegausbau weiterzufuhren, erstellen wir ein Radwege-
Bauprogramm, das mindestens funf Maf’nahmen des Radentscheids pro Jahr umsetzt.

AuRerdem weisen wir zusatzliche FahrradstraRen aus — vornehmlich solche, in
denen wir den Durchgangsverkehr fir Autos unterbinden - und erproben
Fahrradzonen.

Wir sorgen dafur, dass Gehwege fur FuRganger*innen frei bleiben konzipieren
Aufstellflachen des Radverkehrs fuRgangerfreundlich und setzen konsequent
geordnete Abstellanlagen fur E-Scooter, Leihfahrrader u. a. um.

Wir forcieren den Bau von Fahrradparkhausern an den Fernverkehrsbahnhafen,
beschleunigen die Planung von Radschnellwegen und realisieren sie
schrittweise.Wir sorgen dafur, dass Gehwege fiur FuRganger*innen frei bleiben und
setzten konsequent geordnete Abstellflachen fir E-Scooter, Leihfahrrader u. a.

um.

Neue Abstellanlagen werden dort gefordert, wo sie am dringendsten bendtigt
werden. Mit Pilotprojekten wie einem geschutzten Radweg auf der Widenmayerstrafie
entlang der Isar zeigen wir, wie moderner Radverkehr funktioniert.

Die Menschen in Miinchen legen die meisten Wege zu Fuf zurtick. Deshalb riicken wir
den FuBverkehr noch starker in den Fokus. Wir schaffen barrierefreie Querungen,
verbreitern enge Gehwege sorgen auf Gehwegen flir angemessene Durchgangsbreiten
von in der Regel mindestens 1,80 Metern und erhdhen die Aufenthaltsqualitat
beispielsweise durch mehr Sitzgelegenheiten und Begriinung. FuRgangerzonen und
Verkehrsberuhigung - insbesondere in Stadtteilzentren auRerhalb der Altstadt -
tragen zusatzlich dazu bei, dass Wege sicherer, Quartiere lebendiger und der

Alltag angenehmer wird. Wir erproben standardisierte Schulweg- und
Fufdverkehrschecks, wie sie in Baden-Wirttemberg etabliert sind.

Wir reduzieren den Durchgangsverkehr und setzen uns perspektivisch fur
weitgehend autofreie Zonen innerhalb des Mittleren Rings ein. Auch die ,Altstadt
fur alle” treiben wir konsequent voran.

Da nicht immer sofort Geld fur dauerhafte Maftnahmen zur Verfliigung steht, setzen
wir u. a. auf tempordre Umgestaltungen wie beispielsweise markierte, geschitzte
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und kurzfristig eingerichtete Radwege und weitere Pilotprojekte. Diese bieten
zudem die Moglichkeit vor einer dauerhaften Umsetzung die Akzeptanz zu erhohen
und gleichzeitig die bestmdgliche Ausgestaltung zu gewahrleisten.

Auf einen Blick

» Kreuzungen mit Fokus auf Sicherheit fur Fuf3- und Radverkehr gestalten

« Altstadtradlring fertigstellen und flaichendeckendes Radwegenetz
realisieren

* Breite, freie Gehwege mit barrierefreien Querungen schaffen

 Die Moglichkeiten der neuen Straftenverkehrsordnung konsequent nutzen, um
geschitzte Radwege umzusetzen; Pilotprojekt: geschiutzter Radweg
Widenmayerstraie

e Fufsigangerzonen und mehr Aufenthaltsqualitat in den Stadtteilzentren

Mit dem Auto unterwegs — umsichtig und sparsam

Indem wir den 6ffentlichen Nahverkehr ausbauen und den Rad- und Fuverkehr
starken, ermdglichen wir vielen Menschen weniger oder gar nicht auf ein eigenes
Auto angewiesen zu sein. Und sorgen mit weniger Autoverkehr (MIV) fir mehr
Lebensqualitat fur alle. Damit der verbliebene Autoverkehr moglichst stadt- und
umweltvertraglich, leise und ohne Abgase gelingen kann, missen platzsparende und
lokal emissionsfreie Mdglichkeiten der Autonutzung gestarkt werden.

E-Autos sind umweltfreundlicher und belasten die Stadtluft nicht mit
gesundheitsgefahrdenden Abgasen, die Larmbelastigung ist niedriger, die
Energieeffizienz hoher. Um den Anteil von E-Autos zu erhdhen, entwickeln wir die
Ladeinfrastruktur stadtweit bedarfsgerecht.

Wer nur gelegentlich ein Auto bendtigt, braucht einfache Méglichkeiten, auf

geteilte Mobilitat zurlickzugreifen. Damit erleichtern wir Menschen, die kein

privates Fahrzeug besitzen oder keines besitzen wollen, die Mobilitat. Von

weniger Autos im offentlichen Raum profitieren insbesondere auch diejenigen, die
auf ein eigenes Auto angewiesen sind.

Wir unterstutzen den Ausbau von Carsharing und schaffen mit den stadtweiten
Mobilitatspunkten wohnortnahe Anlaufstellen. Durch das Ausweisen weiterer
Parklizenzgebiete erleichtern wir Bewohner*innen Uberlasteter Gebiete den Alltag
und fordern eine effizientere Nutzung des vorhandenen Parkraums. Um dies zu
erreichen, setzen wir uns aufserdem dafur ein, dass nichtoffentlicher Raum wie
Supermarktparkpldtze oder Firmentiefgaragen besser genutzt werden kann.

Wir setzen auf digitale Verkehrssteuerung, insbesondere Uber die Steuerung von
Ampelanlagen. Durch kollaborative Verkehrslenkung und dynamische Routenanpassung
wollen wir insbesondere bei GrofRveranstaltungen und im Umfeld von Baustellen den
Verkehrsfluss verbessern.
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Auf einen Blick
* Ladeinfrastruktur fur E-Autos ausbauen
« Stadtweit Carsharing-Angebote schaffen
» Mehr Parklizenzgebiete ausweisen

* Intelligente und digitale Verkehrssteuerung

Mobilitat fir alle — barrierefrei und inklusiv

In unserer Stadt sollen alle frei und sicher unterwegs sein kénnen - auch mit
Rollstuhl, Kinderwagen, Blindenstock oder Gipsbein. Wir wollen deshalb eine
konsequente barrierefreie Gestaltung des offentlichen Raums, insbesondere von
Kreuzungen und Haltestellen. Wir bauen beispielsweise Blindenleitsysteme weiter
aus und neu auf und sorgen fur prazise und leicht verstandliche Durchsagen und
Anzeigen. Insbesondere Geh- und Schulwege mussen aktiv inklusiv geplant sein.

Um auch in Gebieten, die nicht direkt durch eine U-Bahn- oder Tramlinie
erschlossen sind, sowie zu Randzeiten Mobilitat zu sichern, bauen wir
bedarfsgesteuerte Angebote aus. AufRerdem werden wir erste Projekte im Bereich
autonomes Fahren im OPNV in die Umsetzung bringen. Wir starken die
Mikromobilitat, erleichtern mit Mikrobussen und E-Rikschas die Bewegung fur
Menschen mit eingeschrankter Mobilitat in der Altstadt und starken die kommunale
Verkehrsuberwachung so, dass Wege - besonders flr Rollstuhlfahrende und
Mobilitatseingeschrankte - frei und sicher bleiben.

Zusatzlich fordern wir die Einfihrung von Haltestellenbeauftragten nach dem
Hamburger Vorbild: Sie priifen systematisch, wie barrierefrei, sicher und
inklusiv der Nahverkehr in Munchen ist - und was verbessert werden muss.

Auf einen Blick

» Barrierefreie Mobilitat ausbauen: Blindenleitsysteme, Rampen, prazise
Fahrgastinformationen, barrierefreie Haltestellen

* Mikromobilitat starken: Mikrobusse und E-Rikschas in der Altstadt flr
weniger mobile Menschen

» Ausbau von bedarfsgesteuerten Angeboten fiir Stadtrandgebiete und
Randzeiten

« Pilotprojekte fiir autonomes Fahren im OPNV

e Kommunale Verkehrsiberwachung starken,um Wege freizuhalten

Wirtschaftsverkehr — zuverlassig und nachhaltig

Wirtschaft und Verkehr gehéren zusammen - und missen gemeinsam gedacht werden.

Fur den Handwerks- und Lieferverkehr weisen wir mehr Lade- und Lieferzonen aus.
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Gleichzeitig fordern wir die Fahrradlogistik auf der letzten Meile, insbesondere
im Innenstadtbereich. Sharing Modelle, wie das Teilen von Autos und zentrale
Umladeorte (sog. Mobilitatshubs) sollen helfen, den Verkehr effizienter zu
organisieren.

Ein weiterer Fokus liegt auf dem Ausbau der Ladeinfrastruktur flr gewerblich
genutzte E-Fahrzeuge - gerade fir kleine und mittlere Unternehmen. Minchen

bietet eine Vielzahl an Einrichtungen, die zu Mobilitat forschen und als Start-

ups neue Konzepte entwickeln. Wir mochten dieses Potenzial nutzen und neuen
Losungen eine Chance bieten. Mit Pilotprojekten zur Umsetzung kénnen wir schnell
und unbdrokratisch Neues testen und gleichzeitig Forschung und junge Unternehmen
unterstitzen. Fur solche Pilotprojekte wollen wir auch weiterhin europaische
Fordermittel akquirieren,um eine beschleunigte Lernkurve und eine gute

Vernetzung von Minchner Start-Ups mit europadischen Stadten zu gewahrleisten.

Auf einen Blick

e Mehr Liefer- und Ladezonen fur Handwerk und Wirtschaft ausbauen

» Forderung von Fahrradlogistik fur die letzte Meile und Unterstiitzung von
Sharing- und Hub-Konzepten

 Ausbau der Ladeinfrastruktur fur gewerblich genutzte E-Fahrzeuge

 Schneller und unburokratischer Transfer von Projekten aus der
Mobilitatsforschung in Pilotprojekte und deren Skalierung

Verkehrssicherheit ist nicht verhandelbar

Wir sind der Vision Zero verpflichtet: Kein Mensch soll mehr im Strafsenverkehr
schwer verletzt werden oder gar ums Leben kommen. Dafiir setzen wir auf
geschitzte Radwege, sichere Kreuzungsbereiche

und Einfahrten - etwa indem wir Sichtbeziehungen verbessern und Gefahrenstellen
beheben - und getrennte Ampelschaltungen. Dazu bringen wir weitere Pilotprojekte
wie das Rundum-Griin an der Kreuzung Goethe-/Landwehrstrae auf die StrafRe.
Radwege sollen farblich markiert und, wo maoglich, vom Autoverkehr baulich
getrennt sein. Radwege in Mittellage sollen der Vergangenheit angehdren. Denn
nur eine Infrastruktur, die auch Fehler verzeiht, die Ubersicht bietet und sich

an den unterschiedlichen Akteur®innen orientiert, wird dem Alltag in einer

belebten Stadt gerecht. Wir wollen, dass Kinder ihre Wege etwa zur Schule und in
der Freizeit allein und sicher bewaltigen konnen. Die systematische Einfuhrung

von Schulstraften an Grundschulen leistet einen Beitrag, um Kindern einen

sicheren Schulweg zu ermdglichen - und entlastet Eltern. Dazu entwidmen wir
gezielt StraRen beispielsweise vor Schulen,um sie ganztags oder stundenweise

fur den Durchgangsverkehr sperren zu kdnnen.

Werden Feuerwehrzufahrten, Kreuzungen, Fu- oder Radwege zugeparkt, gefahrdet
das die Sicherheit aller. Wir wollen Verstofse konsequenter ahnden und in einem
Pilotprojekt auch sogenannte Scan-Cars[2] einsetzen. Diese Automatisierung
entlastet die Verkehrsiberwachung und erhoht die Sicherheit auf unseren Straf3en.
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Unsere Kreuzungen machen wir sicherer, beispielsweise mit Fahrradbugeln zur
besseren Sichtbarkeit und klaren Markierungen von Gefahrenstellen. Fir mehr
Sicherheit im Nachtverkehr prufen wir Mainahmen wie bessere Beleuchtung,
niedrigschwellige Nachttaxi-Angebote und eine erhdhte Sauberkeit in Bussen und
Bahnen.

Wir nutzen die neuen Maglichkeiten zur Einfihrung von Tempo 30, Zebrastreifen
und angemessenen Flachen fur Fu3- und Radverkehr in unseren Straften. Tempo 30
macht die StrafRen sicherer und reduziert Larm. Seit Jahren fordern die
Blrger*innen in unseren Vierteln zu Recht, die Geschwindigkeit auf den Strafien

zu reduzieren. Wir packen das an und schaffen mehr Tempo 30 in unserer Stadt.
Dabei priorisieren wir Schulwege sowie das Umfeld von Spiel- und Sportplatzen,
Krankenhdusern und sozialen Einrichtungen.

Auf einen Blick

¢ Vision Zero vorantreiben: keine Toten und Schwerverletzten im
StrafRenverkehr

» Geschutzte Radwege, sichere Kreuzungen und getrennte Ampelschaltungen
« Scan-Cars fiir mehr Sicherheit an Kreuzungen und Ubergédngen
 Schulstrafsen an mindestens flnf weiteren Grundschulen pro Jahr einfihren

[1]Quelle: https://muenchenunterwegs.de/presse/srv-ergebnisse-2023

[2] Autos mit Dachkamera zur automatischen Parkraumuberwachung

Seite 7


https://muenchenunterwegs.de/presse/srv-ergebnisse-2023

	Beschluss (vorläufig) Mobilität für Alle
	Bus, Bahn und Tram – leistungsstark, zuverlässig und für alle erreichbar
	Auf einen Blick

	Sicher zu Fuß und mit dem Rad – in jedem Alter
	Auf einen Blick

	Mobilität für alle – barrierefrei und inklusiv
	Auf einen Blick

	Wirtschaftsverkehr – zuverlässig und nachhaltig
	Auf einen Blick

	Verkehrssicherheit ist nicht verhandelbar
	Auf einen Blick



